
SCHNELLE
HILFE
Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst,
Bergwacht)
Krankentransport: 07721/19 222
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40; Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der Uni-Kinderklinik Freiburg,
rund um die Uhr
➤Apotheken-Notdienst:
Bad Dürrheim
Bis Mo 8.30 Uhr; Apotheke im Kaufland;
Dieselstr. 1; 07726/1788
Brigachtal
Bis Mo 8.30 Uhr; Brigach Apotheke; Marba-
cher Straße 21; 07721/24044
Furtwangen
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Breg-Apotheke; Breg-
straße 36; 07723/93430
Hornberg
Bis Mo 8.30 Uhr; Stadt-Apotheke; Werderstr.
8; 07833/7777
Niedereschach
Bis Mo 8.30 Uhr; Eschach-Apotheke; Steigstr.
3; 07728/843
St. Georgen
Bis Mo 8.30 Uhr; St. Georgs-Apotheke; Ger-
wigstr. 27; 07724/7070
Villingen-Schwenningen
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Schwarzwald Apotheke;
Niedere Str. 52; 07721/26133
➤Ärztlicher Notdienst: 116117
Zahnärztlicher Notdienst: 01803 222 555
65
Zentrale Hals-Nasen-Ohren-Notfallpra-
xis im Schwarzwald-Baar-Klinikum VS:
Sa, So, Feiertag von 10 bis 20 Uhr, Telefon
01806//077211
Kinderärztlicher Notfalldienst im
Schwarzwald-Baar-Klinikum VS: Mo-Do
19-21 Uhr, Fr 18-21 Uhr, Sa/So/FT 9-21 Uhr,
Telefon 01806/074611
Augenärztlicher Notfalldienst Vil-
lingen-Schwenningen: Telefon
01806/077212
Telefon-Seelsorge: 08 00/11 10 111 (für
Erwachsene); 08 00/11 10 333 (für Kinder
und Jugendliche)

JUBILARE
V ILL INGEN
Antun-Gottlieb Mesaros, 90 Jahre.
Beyhan und Süleyman Yildiz feiern
Goldene Hochzeit.

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemeinen
Interesse. Wenn Sie keine Veröffentlichung
wünschen, können Sie gemäß Bundesmelde-
gesetz der Übermittlung der Daten direkt bei
Ihrer Gemeindeverwaltung widersprechen.

NOTIZEN
V ILL INGEN
Das Weihnachtstreffen des Jahrgangs
1942/43 Villingen findet am Montag, 7.
Dezember, wegen Corona nicht statt.

FURTWANGEN
Das Bürgerbüro Furtwangen bleibt am
Mittwoch, 9. Dezember, für den Publikums-
verkehr geschlossen und ist nur telefonisch
erreichbar. Ab Donnerstag, 10. Dezember,
ist das Bürgerbüro wieder zu den üblichen
Zeiten geöffnet. Die Stadtverwaltung bittet
um Beachtung und Verständnis.
„Irland und der Brexit“, ein Studium Gene-
rale-Vortrag an der Hochschule Furtwangen.
Am Donnerstag, 10. Dezember, geht es ab 19
Uhr bei einem Online-Vortrag an der Hoch-
schule um Irland und den Brexit. Referent
Eckhard Ladner untersucht, welche Folgen
auf „die grüne Insel“ zukommen könnten,
wenn Großbritannien zum 1. Januar 2021
aus der Europäischen Union ausscheidet.
Link zum Vortrag: shorturl.at/joyAT. Infos:
www.studium-generale.hs-furtwangen.de.
„Rund um Molekularmedizin und Bio-
technologie“ – Bewerberinfotag an der
HFU-Fakultät Medical and Life Sciences. Für
Studieninteressierte veranstaltet die Fakultät
„Medical and Life Sciences“ der Hochschule
Furtwangen (HFU) am Samstag, 12. Dezem-
ber, ab 14 Uhr einen Online-Bewerberinfotag.
In den hochschuleigenen virtuellen Räumen
informiert die Fakultät über die Studien-
gänge, die im Bereich Molekularmedizin,
Technische Medizin und Biotechnologie
am Standort Schwenningen belegt werden
können. Teilnahme: Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die Teilnahme erfolgt über einen
Link auf der Webseite der Fakultät: https://
www.hs-furtwangen.de/fakultaeten/medical-
and-life-sciences/fuer-studieninteressierte/.
Dort sind auch weitere Infos und Videos zu
finden.
Die Bücherei Furtwangen im Pfarrzentrum
St. Cyriak bleibt vom 17. Dezember bis 10.
Januar wegen der Weihnachtsferien ge-
schlossen.

Ernst machen mit
Klimanotstand
Zur möglichen Anbindung des Industrie-
gebietes Ost

Ist die Anbindung „Industriegebiet Ost/
zur B523“ nur eine Geldfrage? Ich mei-
ne, mit der Ausrufung des „Klimanot-
stands“ steht das Stadtparlament bei
der jungen Generation in einer anderen
Verantwortung. Es ist ja kein Insiderwis-
sen, dass täglich 58 Hektar (ca. 100 Fuß-
ballfelder) unter Raupen und Schaufeln
von Baufahrzeugen geraten. Neben den
Pestiziden ist Landfraß mit eine Haupt-
ursache für das Artensterben. Das Ar-
gument der Wirtschaft, dass Staus die
Lieferkette „schädigen“, ist nur an kurz-
fristigenBetriebszielenorientiert.Damit
sollen auch Arbeitsplätze gegen Natur-
schutz ausgespielt werden. Irgendwann
müssen sich diese Damen und Herren
von der Jugend fragen lassen, weshalb
die kurzfristigen Ziele von Jahresplänen
wichtiger sind als eine intakte Umwelt.
Mit der „Anbindung“ endet das ja nicht:
Die „Raupe Nimmersatt“ will die B523.
Was ist eigentlichdramatischdaran, dass
an den Kreisverkehren in Herdenen in
24 Stunden maximal drei Stunden zäh-
fließender Verkehr ist? Soll das Weni-
ge, das dort von der Natur noch übrig
ist, nochmals zerschnippelt werden?
Das Bild setzt sich an der Salzgrube fort.
Wie die Buschtrommelnmelden, gibt es
auchPläne für eine Straße vomKlinikum
nach Bad Dürrheim. Strangen wird er-
weitert, natürlich mit eigener Zufahrt.
Und das ist mit Sicherheit nicht alles.
Aber dasGanze findetweltweit statt.Wie
tief die Entscheider noch im Gestrüpp
von „weiter so wie bisher“ stecken, zeigt
sich am Beispiel des kleinen „Radweg-
le“ vom Schwenninger Flugplatz zur
Lupfenstraße. Offensichtlich musste
es geteert werden. Ist ja auch einfach:
Bei den Folgen in der Zukunft sind die
Entscheider ja nicht mehr im Amt. Nur
wenn die Kräfte im Parlament, die lang-
fristig an einer intakten Natur interes-
siert sind, gemeinsam mit den Wählern
aktiv werden, wird es auch eine lebens-
werte Zukunft geben. So kriminalisierte
man ab 1975 den Massenprotest gegen
dieAtomenergie. Erst die regionalenKa-
tastrophen Tschernobyl/Fukushima be-
schleunigten den Atomausstieg. In Sa-
chen Braunkohle war es vor allem der
Widerstand im „Hambacher Forst“, der
RWE und die Bundesregierung in die
Knie zwang.Warumstellt sichdiemittel-
ständische Industrie, für die die „Anbin-
dung“ scheinbar sowichtig ist, nicht der
Klimadiskussion? Oder geht es einfach
nur um das Prinzip „weiter so wie bis-
her“?Vielleicht ist auchdieVariante: „al-
leine können wir die Welt nicht retten“,
eine Möglichkeit, sich aus der Verant-
wortung zu stehlen. Schlussmit „Weiter
so wie bisher“. Die Interessengruppe ist
die ganze Gesellschaft. Dem haben sich
einzelneGruppenunterzuordnen – auch
Maskenpflicht gilt schließlich nicht nur
für Infizierte. Das Stadtparlament soll
ernstmachenmit dem„Klimanotstand!“
Walter Eberhard, VS-Schwenningen

Nur den Kopf
schütteln
Zu den neuen Corona-Beschränkungen

Ich kann über die Corona-Maßnahmen
des Landratsamtes im Schwarzwald-
Baar-Kreis Villingen langsam den Kopf
schütteln. Auf der einen Seite muss ich
jetzt überall eine Maske tragen, aber
wenn ich morgens von Villingen nach
Furtwangen oder nachmittags von Furt-
wangen zurück nach Villingen mit dem
Bus vonderArbeit nachHause fahre, sit-
ze ich mit bis zu 90 Schülern wie Ölsar-
dinen in einem Bus, der an der Grenze
seiner Zulassung ist. Unswaspassiert im
Landratsamt seit Monaten nach der Be-
kanntgabedieser Problematiken:Nichts!
– Die eiern da so vor sich hin und tref-
fen im öffentlichen Nahverkehr keine
Gegenmaßnahmen. Also alles nur ein-
seitig, wo halt gerade hingesehen wird.
Da komme ichmir echt veralbert vor.
Richard Münsch, 78050 VS-Villingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Livestream für den guten Zweck

Villingen-Schwenningen - „Es gibt vie-
le Möglichkeiten, auch in der Pande-
mie Kinder zu unterstützen.“ Das sagt
Marius Schumpp, der im Schwarz-
wald-Baar-Kreis auch als „DJ Kälble“
bekannt ist. Gesagt, getan. So sammel-
te der DJ aus Villingen-Schwenningen
durch einen Livestream im Internet, in
dem er Musik für die Zuschauer auf-
legte, 500 Euro an Spendengeldern.Die
Summe geht an denWaldkindergarten
in Villingen.
„Gegen 19 Uhr ging der Videostre-

am amSamstagabend los“, sagtMarius
Schumpp. „Aufgelegt habe ich in mei-
nemWohnzimmer, gestreamtmitmei-
ner Handykamera.“ Bei der Musik war
alles dabei von Pop bis Schlager, Rock
undHip-Hop.
„Ich wollte eigentlich nur bis 22 Uhr

auflegen“, sagt der DJ. „Aber die Re-
sonanz war so gut, dass ich bis 23 Uhr

verlängert habe.“ Ungefähr 300 Men-
schen seien über denAbend verteilt bei
seinem vierstündigen Livestream da-
bei gewesen. Übertragen wurde dieser
über die Internet-Plattform Twitch, ein
der populärstenLive-Streaming-Video-
portale und gleichzeitig eine dermeist-
besuchten Internetseiten derWelt.
Dabei rief Marius Schumpp im-

mer wieder zu Spenden auf. Am Ende

des Abends seien knapp 500 Euro zu-
sammengekommen. Bereits im ver-
gangenen Jahr habe der DJ eine Spen-
denaktion mit einem Glühweinstand
organisiert. Damals gingen die 350
Euro Spendengelder an die Nachsorge-
klinik Tannheim.
„Wegen Corona konnten wir so eine

Aktion dieses Jahr nicht machen“, sagt
Schumpp. „Deshalb kam ich auf die
Idee, einen Livestream zu machen.“
Dieses Jahr wollte er gerne an eine an-
dere soziale Einrichtung spenden, ein
Bekannter habe ihndannauf denWald-
kindergarten in Villingen gebracht.
Dort ist man von der Spende begeis-

tert. Erika Lotz, die Leiterin des Kin-
dergartens, sagt: „Wir haben uns sehr
über die Spende gefreut.“ Vor allemweil
diese so spontanundunvorhergesehen
gekommen sei. Nur ein Tag vor demLi-
vestream habe der DJ von seinem Vor-
haben erzählt.
Am Abend habe er dann immer wie-

der einen Zwischenstand durchgege-
ben, auf welche Summe sich die Spen-
dengelder gerade belaufen. Was der
Kindergarten mit dem Geld anfangen
wird, weiß Erika Lotz noch nicht: „Das
überlegenwir uns als Teamnoch.“

Marius Schumpp hat über eine
Internetaktion 500 Euro Spenden-
gelder gesammelt. Freuen darf
sich darüber der Waldkindergar-
ten in Villingen

Marius Schumpp sammelt von seinem
Wohnzimmer aus 500 Euro Spendengelder.
BILD: MARIUS SCHUMPP

Villingen-Schwenningen (sk) Die ste-
tig zurückgehenden Spenden machen
nach eigenen Angaben auch der dop-
pelstädtischen „ProKids“-Stiftung sehr
zu schaffen. Denn aufgrund der Coro-
na-Lage war es auch der Stiftung, die
sich für das Wohlergehen von Kindern
aus vorzugsweise armen Familien ein-
setzt, nicht möglich, durch Benefizak-
tionen ihre Kassen zu füllen. Als sehr
wichtig für die Finanzierung der wohl-
tätigenAktivitätenhabe sich inderVer-
gangenheit stets der jährliche Benefiz-
abend mit bekannten und beliebten
Künstlern erwiesen. Doch der musste
in diesem Jahr ausfallen, und dass er in
der erstenHälfte 2021 stattfinden könn-
te, scheint Joachim Spitz sehr fraglich.
➤ Auf Spenden angewiesen: Der Stif-
tungsratsvorsitzende hofft daher da-
rauf, dass die Menschen in Villingen-
SchwenningenundderweiterenRegion
in der Vorweihnachtszeit an die „Pro
Kids“-Stiftung denken. „Nach wie vor
versehenwir unsere vielfältigenAufga-
ben“, sagt er. „Dochuns fehlt die übliche
Finanzierung.Deshalb sindwir augen-
blicklichmehrdenn je auf die Spenden-
bereitschaft derMenschen und Firmen
angewiesen.“ Spitz garantiere, dass Zu-
wendungen an die Stiftung zu 100 Pro-
zent an die bedürftigen Empfänger
weitergeleitet werden, weil „Pro Kids“
ausschließlich ehrenamtlich betrieben
werde. Hierin liege ein wesentlicher
Unterschied zu vielenWohlfahrtsorga-
nisationen. Außerdem sei die Stiftung
nur im Schwarzwald Baar Kreis aktiv.
Wer ihr helfe, helfe damit vornehmlich
jungen Menschen, die direkt vor der
eigenenHaustür leben undNot leiden.
➤ Herausforderung Armut: Tatsächlich
sei Armut nach wie vor eine der größ-
ten gesellschaftlichen Herausforde-
rungen in Deutschland. Sie präge den

Alltag von mehr als einem Fünftel al-
ler Kinder hierzulande. Das bestätigt
nicht nur eine aktuelle Studie der Ber-
telsmannStiftung zuKinderarmut; das
können auch Joachim Spitz und seine
Mitstreiter aus eigenerAnschauung vor
Ort bestätigen. Denn die Corona-Krise
verschärft die Situation der Kinder, die
in prekären Verhältnissen leben. Die
Eltern dieser Kinder arbeiten häufiger
in Teilzeit oder als Minijobber und ge-
hören deswegen zu der Gruppe, die als
erste ihre Jobs verliere. Oder sie erhal-
ten nur vergleichsweise wenig bezie-
hungsweise gar kein Kurzarbeitergeld.
„Auch beim Homeschooling sind Kin-
der aus armenVerhältnissenbenachtei-
ligt“, sagt Joachim Spitz. „Sie verfügen
seltener über die notwendige techni-
sche Ausstattung und haben zum Teil
auch keine Rückzugsräume zumunge-
störten Lernen.“
➤ Krise verschärft die Probleme: Thors-
ten Frei, Abgeordneter und Schirmherr
der Stiftung, ergänzt: „Natürlich haben
wir im Bund auch in der Corona-Pan-
demie Kinderarmut und die Familien
mit kleinem Geldbeutel im Blick. Das
bedeutendste Instrument ist sicher die
Kurzarbeit, die flächendeckenddie Jobs
derMenschenerhält. Klar ist aber auch,
dass es in Krisenzeiten noch schwerer
wird, alle Probleme zu lösen.“ Deshalb
komme es heute mehr denn je auf eh-
renamtliches Engagement und gesell-
schaftlichen Zusammenhalt an. Jeder
könne einen Beitrag leisten – nicht nur
anWeihnachten –unddurch eine Spen-
de ein Stück Menschlichkeit und Nähe
zumAusdruckbringen.“Die „ProKids“-
Stiftung sehe sich hier nach wie vor als
verlässlicher Partner. Sie könne oft un-
bürokratisch reagieren und ist vor Ort
nachwie vor stark gefordert.
➤ Seit zehn Jahren am Start: Vor über

einem Jahrzehntwurdedie Stiftung ge-
gründet: Unternehmer Joachim Spitz,
vielfach für sein soziales Engagement
ausgezeichnet, realisierte, dass viele
Kinder in der Region von ihren Eltern
nicht das Geld bekommen, das not-
wendig ist, um in der Schule ein war-
mesMittagessen zu kaufen. Er handelte
daraufhin und gründete „Pro Kids“ VS
mit demZiel, bedürftigen Kindern ihre
Schulmahlzeit zu finanzieren. Seitdem
sind vor Ort zahlreiche Projekte zum
Wohl von Kindern und jungen Leu-
ten hinzugekommen. Im Zentrum der
Arbeit stehen unter anderem Projekte
wie der ProKids-Treff unddieHausauf-
gabenhilfe. Als besonders wertvoll er-
wies sich eine Babyklappe, die die Stif-
tung im Franziskusheim installierte
– sie rettete schon fünf Säuglingen das
Leben.

„Pro Kids“ braucht Hilfe
➤ Viele Benefiz-Aktionen zur Finanzierung sind ausgefallen
➤ Corona-Krise verschärft Not armer Familien im Kreis
➤ Stiftung betreut vielfältige Hilfs-Maßnahmen

Wer spenden möchte:
Das Spendenkonto lautet: ProKids,
Volksbank Schwarzwald Donau Neckar
eG; IBAN DE35 6439 0130 0000 0590
05, BIC GENODES1TUT. Als Spendenbe-
scheinigung bei Zuwendungen bis 200
Euro genügt ein Kontoauszug.

Die Stiftung Pro Kids
VS kümmert sich unter
anderem darum, dass
auch Kinder aus be-
dürftigen Familien ein
Schulessen bekom-
men. Da viele Aktio-
nen nicht stattfinden
konnten, braucht die
Stiftung mehr Spen-
dengelder.
BILD: PRO KIDS

Unternehmer Joachim Spitz ist der Macher
von Pro Kids, und das schon seit zehn Jah-
ren. BILD: FEIN
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